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Könizstrasse 74
3008 Bern

Tel. +41 (0)31 970 44 00
Fax +41 (0)31 970 44 01

fischermaetteli@seniocare.ch
www.seniocare.ch

Fischermätteli
Wohn- und Pflegezentrum

Veranstaltungskalender
Das Bistro «C’est la vie» ist das öffentliche Restaurant im Wohn- und Pflegezentrum Fischermätteli. Bei uns können Sie
Gastfreundschaft auf der zwischenmenschlichen, kulinarischen und kulturellen Ebene geniessen. Unser Angebot beinhal-
tet verschiedene Getränke, ein umfangreiches Salatbuffet, 2 Tagesmenüs, Menüs nach Wahl, frische Pâtisserie aus der
Vitrine sowie nachmittags und abends eine kleine Karte mit kalten und warmen Speisen. 
Öffnungszeiten: 09.00 - 18.45 Uhr. Zu unseren regelmässigen Veranstaltungen im Bistro «C‘est la vie» heissen wir unsere 
Bewohner, deren Angehörige, unsere Nachbarn, Berner und auch Nicht-Berner herzlich willkommen.

Fischermätteli
Wohn- und Pflegezentrum · Bern

«Wir bieten Menschen mit  
 ihrer Geschichte ein Zuhause.»

 Sonntag, 8. Mai 2011 · ab 11.30 Uhr
 Muttertag «Schenken von Herzen!» - ein wunderbar zubereitetes Muttertagsmenü in unserem Bistro.

 Donnerstag, 19. Mai 2011 · 14.30 - 16.30 Uhr
 Musikalische Unterhaltung mit dem Oldie-Musik-Sextett Bern 

Das Küchenteam verwöhnt Sie mit einem köstlichen Dessertbuffet.

 
 Donnerstag, 16. Juni 2011 · 14.30 - 16.30 Uhr
 Musikalische Unterhaltung mit dem Oldie-Musik-Sextett Bern 

Das Küchenteam verwöhnt Sie mit einem köstlichen Dessertbuffet.

Die Veranstaltungen finden im Bistro «C‘est la vie» im Wohn- und Pflegezentrum Fischermätteli, Könizstrasse 74, 
3008 Bern statt. Auf Ihren Besuch freuen wir uns.
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ruBrikEditorial

die Strasse ist am  
3. Juli zum Feiern da 
unter dem Motto «Die Strasse ist 
zum Feiern da» organisiert die Stadt 
Bern am 3. Juli 2011 einen autofrei-
en Sonntag. Man kann sich also da-
rauf freuen, im Perimeter zwischen 
thunplatz, Helvetiaplatz, eiger-
platz, Hirschengraben und Bundes-
platz/Bundesgasse als Fussgänge-
rIn auch den raum zwischen den 
trottoirs ungehindert und gefahr-
los einen tag lang nutzen zu dür-
fen. Nur wer absolut autosüchtig 
ist, also meint, ohne die uneinge-
schränkte autonutzung nicht leben 
zu können, wird leiden müssen am 
3. Juli. Die Freiräume für einen tag 
werden mit einem attraktiven, breit 
gefächerten rahmenprogramm be-
spielt – familiengerecht und als 
buntes Happening. auf dem Pro-
gramm stehen Musik, Mobilität, 
Spiel und Sport.

Der anlass verteilt sich auf vier the-
menplätze und dauert von 9 bis 
18 uhr. zwischen den Plätzen sind 
sogenannte «eventkorridore» ein-
gerichtet. Hier kann man sich nach 
Herzenslust abgasfrei bewegen: 
mit dem Velo, zu Fuss, auf roller-
blades, Skateboards, Kutschen, 
Stelzen usw. Nehmen Sie doch ei-
gene Fortbewegungsmittel mit (na-
türlich ohne Motor). zudem können 
Sie konventionelle bis skurrile Fort-
bewegungsmittel auf den Plätzen 
mieten. alle vier Plätze bieten ein 
abwechslungsreiches kulinarisches 
angebot lokaler anbieter. Viele Ber-
ner unternehmen und Institutionen 
wirken mit.

Festbühne auf dem Bundesplatz
ab 9 uhr können Sie sich auf der 
Bundesgasse mit einem Openair-
zmorge für den tag stärken. um 
10.30 uhr spricht dann gemeinderat 
reto Nause auf dem Bundesplatz. 
es folgen Livekonzerte von MiNa 
und Chica torpedo. zum abschluss 
wird Freda goodlett ihre Songs mit 
einflüssen aus Soul, rock und Pop 
präsentieren. auf der Bundesgass-
Bühne spielen Jimmy-Flitz mit ro-
land zoss & Monique, thijs again, 
Jamie Wong Li und Sandro Schnee-
beli sowie Wale Liniger. Dazwischen 
gibts Showeinlagen von Hell und 
Schnell und Bikeakrobaten.

Spiel auf dem Eigerplatz und in 
der Villa Stucki
Der sonst stark befahrene eigerplatz 
wird für einen tag zur Spielwiese 
für gross und Klein. Jass, Caram-
bole, uno und eine Menge weiterer 
Spiele locken an die tische. Für Kin-
derspass sorgen die Hüpfburg, das 
trampolin, das Kinderschminken, 
der Bastelplatz, die Märchenerzäh-
lerin und weitere attraktionen. Das 

Quartierzentrum Villa Stucki trägt 
mit einem tollen Spielparcours, ei-
ner geisterbahn und weiteren at-
traktionen zum Fest bei.

Der Hirschengraben steht ganz im 
zeichen der Mobilität. Hier können 
die BesucherInnen auf einem Par-
cours e-Bikes und Funbikes auspro-
bieren oder auf der Velobörse Occa-
sionen kaufen oder verkaufen.

auf dem thunplatz ist Sport an-
gesagt: unihockey, rugby, ein 
Spinning-Wettbewerb, ein Skate-
Parcours, Streetball, Slackline und 
weitere Sportarten fordern das 
Stehvermögen heraus. Dazu gibts 
Sportshows und Begegnungen mit 
Berner Sportgrössen. 

Der autofreie Perimeter wird von 
Sonntagmorgen 6 uhr bis Sonntag-
abend 19 uhr gesperrt sein. Hoffen 
wir, dass das Wetter mitspielt. Wir 
wünschen Ihnen einen tollen Som-
mer und viel Vergnügen bei der Lek-
türe des QuartierMagazins.

chriStoF BErgEr
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(abschnitt ab tramwendeschlaufe 
Weissenbühl bis Monbijoustrasse) 
ist dringend sanierungsbedürftig. 
an der Delegiertenversammlung 
vom 16. Mai liess sich QM3 von 
BerNMOBIL, Verkehrsplanung und 
den Projektverfassern über das 
gestaltungs- und Betriebskonzept 
informieren.

um was geht’s?
Beim Dienstgleis Seftigenstrasse 
handelt es sich um eine 40-jährige 
anlage und dient heute und auch 
zukünftig als Depotzufahrt, als zu-
fahrt des tram-Museums sowie für 
tramumleitungen der Linie 9. glei-
sanlagen, unterbau und Strasse 
stammen aus dem Jahr 1971 und 
sind dringend sanierungsbedürftig. 
Der gleisabstand genügt dem heu-
tigen Lichtraumprofil nicht mehr, 2 
tramkompositionen kreuzen sehr 
nahe beieinander. Der Knoten Mo-
rillonstrasse/Seftigenstrasse ist 
ein unfallschwerpunkt in der Stadt 

sondere ist die Berücksichtigung 
der zentralen Punkte in der Stel-
lungnahme der QM3 von 2008 im 
rahmen der Mitwirkung, nämlich 
eines Nutzungsmasses von min. 
80% Wohnanteil und eines zusätz-
lichen Nutzungsbonus bei umnut-
zung bestehender gebäudesubs-
tanz, für die QM3 sehr positiv zu 
bewerten. Immerhin ist sich QM3 
bewusst, dass der weitere Pla-
nungsprozess mit Wettbewerbs-
verfahren, Überbauungsordnung, 
Landabgabeverfahren und Bau-
bewilligungsverfahren sowie die 
möglichen emissionen auf grund 
des rückbaus entsprechend auf-
merksam zu beobachten und zu 
begleiten sind.

Neues dienstgleis im 
Weissenbühl
Das Dienstgleis Seftigenstrasse 

Metamorphose am 
Warmbächliweg: 
die kVa wandert aus

Durch die Verlegung der Kehricht-
verwertungsanlage an den neuen 
Infrastrukturstandort Forsthaus 
West eröffnet sich die Möglichkeit, 
das Potenzial des alten KV-areals 
für die Schaffung eines neuen, at-
traktiven Wohnstandorts zu nut-
zen. eine neue Nutzung kann dem  
ganzen Holligen-Quartier neue 
Impulse vermitteln. gesucht wird 
eine ausgewogene Mischung von 
Wohnen und wohnverträglichen 
arbeitsnutzungen. Dabei soll der 
Schwerpunkt auf dem Wohnen 
selbst und auf Wohnergänzungs-
nutzungen (Cafés, Läden, Studios, 
etc.) liegen, die mit arbeitsplätzen 
im Dienstleistungssektor ergänzt 
und durch neu zu gestaltende öf-
fentliche aussenräume aufgewer-
tet werden.

auflage Zonenplan Warmbächli-
weg – güterstrasse abgeschlos-
sen
an der Delegiertenversammlung 
vom 16. Mai liess sich QM3 von 
der Stadtplanung über den aufge-
legten zonenplan Warmbächliweg 
– güterstrasse (alte KVa) informie-
ren. gegenüber der Mitwirkungs-
vorlage von 2008 wurde der Pro-
jektperimeter um die Liegenschaft 
an der güterstrasse 26 erweitert. 
aufgrund von auflagen des amts 
für gemeinden und raumordnung 
sind entlang der Bahnstrasse die 
Lärmempfindlichkeitsstufe eS III 
auf eS II herabgesetzt und im Be-

reich Blaser Café von eS II auf eS 
III heraufgesetzt worden. Das the-
ma Hochhaus wurde bezüglich 
Übereinstimmung mit dem regio-
nalen Hochhauskonzept überprüft. 
Das Planungsgebiet liegt demnach 
in der zone für mögliche Hochhäu-
ser. Weiteres thema war der Sil-
houettenschutz. Hier zeigt sich, 
dass Hochhäuser mit einer Höhe 
von max. 60 Meter von keinem 
Standpunkt der untersuchungen 
übermässig in erscheinung treten 
und jedenfalls deutlich tiefer als 
die bestehenden Kaminanlagen 
zu liegen kommen. Die Schatten-
diagramme ergeben weiter keine 
Beeinträchtigungen durch Ver-
schattung von Wohnanlagen. eine 
olfaktorische untersuchung (ge-
ruchsimmissionen Blaser Café) 
ergibt bis auf Kaminhöhe von 
Blaser Café keine übermässigen 
Beeinträchtigungen. Beim Knoten 
Freiburgstrasse/Warmbächliweg 
soll ein Quartierplatz entstehen, 

dessen minimale abmessung auf 
30x30 Meter festgelegt wurde. Die 
Planauflage ist am 3. Juni 2011 ab-
gelaufen. Das geschäft geht im 
September und Oktober 2011 zur 
Behandlung in die vorberatende 
Kommission und in den Stadtrat. 
Die Volksabstimmung ist am 11. 
März 2012 vorgesehen.

positive Einschätzung der QM3
Der aufgelegte zonenplan ent-
spricht den zielen der QM3, näm-
lich der Schaffung von zusätz-
lichem, attraktivem Wohnraum, 
hin zu einem ausgewogeneren 
Wohnanteil im Stadtteil III. Insbe- gesamtübersicht Dienstgleis Seftigenstrasse (Metron)

Mögliche Überbauungsvarianten – Modellbilder, Stadtplanungsamt

Planungsperimeter Vogelperspektive, Stadtplanungsamt
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des Bauprojekts in diesem Jahr 
folgt 2012 bis Mitte 2013 das Plan-
genehmigungsverfahren. Mit der 
realisation wird ab ca. Mitte 2013 
gerechnet. QM3 wird das Projekt 
im weiteren Planungs- und Verfah-
rensverlauf aufmerksam beglei-
ten.

deutliches Ja zur pla-
nung holligen
In der abstimmung vom 15. Mai 
haben die Stimmberechtigten mit 
64,9 Prozent Ja dem zonenplan 
Holligen zugestimmt. QM3 freut 
sich über das deutliche resul-
tat. Damit können auf dem ge-
biet Mutach-/Huberstrasse und 
Holligenstrasse neuer Wohnraum 
für 380 Personen und nördlich der 
Schlossstrasse ein grosszügiger, 
öffentlicher grünraum geschaffen 
werden (Bild oben). Für die QM3 
ist das Ja ein weiterer Schritt hin 
zu einem ausgewogeneren Wohn-
anteil im Stadtteil III und bietet zu-
dem die Chance zur erlangung be-
zahlbaren Wohnraums in unserem 
Stadtteil.

Für diE QM3 – QuartiErMitWirkuNg StadttEil iii, 

thoMaS lüthi, co-präSidENt

Bern. zudem weist die Seftigen-
strasse in diesem abschnitt keine 
durchgängigen radstreifen auf und 
die trottoirbreiten betragen oft we-
niger als 2 Meter Durchgangsbrei-
te. Von den Projektverfassern wur-
den 4 ausbaustufen erarbeitet und 
geprüft. Vom reinen gleisersatz 
ohne verkehrliche Massnahmen 
bis hin zu gleisersatz, radstreifen 
und trottoirausbau ab Landhaus-
weg bis Monbijoustrasse. gewählt 
wurde die realisation der ausbau-
stufe 3 mit gleisersatz, radstreifen 
und trottoirausbau ab rosenweg 
bis zum eigentrassee Monbijou-
strasse.

Was bringt’s?
Das Projekt bringt folgenden Nut-
zen: Sanierung tramgleise (Scha-
denbehebung), Lichtraumprofi l 
tram wird eingehalten, Sicherung 
der tramausfahrt aus dem eigen-
trassee durch Lichtsignalanlage 
(erhöhung Sicherheit), wesentli-
che Verbesserungen (Sicherheit / 
Komfort) für den Veloverkehr, Mi-
nimierung der Konfl ikte zwischen 
Velos, trams und motorisiertem 
Individualverkehr durch durchge-
hende Velostreifen und abbiege-
hilfen, Komfortsteigerung für den 
Fussverkehr durch trottoirverbrei-
terung vor Steimle-Fenster.

und die auswirkungen?
Das Projekt bedingt den Lander-
werb beim Knoten Morillonstrasse 
von 8m2 und bei Steimle Fenster 
von 40m2. Für das Vorhaben müs-
sen 4 Bäume weichen. Diese sol-
len im Überbauungsprojekt Mo-
rillongut mit der Pfl anzung einer 
Baumreihe kompensiert werden. 
Weiter bedingt das Projekt die auf-
hebung von 4 Parkplätzen z.g. des 
gleisersatz und zusätzlich von 15 
Parkplätzen z.g. der radstreifen. 
In diesem Stadtteil besteht kein 
Mangel an Parkplätzen. Durch die 
aufhebung  steigt die Belegung  
von Ø 66% auf 82% und entspricht 
damit den Optimierungszielen der 
Stadt.

Wie geht’s weiter?
Das Vorhaben wurde an der DV 
der QM3 vom 16. Mai zum Kom-
mentar vorgestellt und einwände 
und Fragen der Delegierten auf-
genommen. auf die ausarbeitung 

Visualisierung mit Park, Stadtplanungs-
amt

Was ist die QM3?
Die QM3 ist ein zusammenschluss 
von 29 Organisationen und Par-
teien im Stadtteil III. Sie ist eine 
anerkannte Quartierorganisation 
gemäss reglement über die po-
litischen rechte der Stadt Bern 
und somit offi zielles ansprechor-
gan für die Stadtverwaltung. Die 
QM3 ist als Verein konstituiert 
und führt in der regel pro Jahr 6 
bis 7 Delegiertenversammlungen 
durch. Diese sind öffentlich und 
dienen der Behandlung aktueller 
Fragen und dem Verabschieden 
von Stellungnahmen.
Quartieranliegen werden mit den 
zuständigen Verwaltungsstellen 
besprochen, Lösungen werden 
gemeinsam gesucht.
Vereinsmitglied können Organi-
sationen werden, welche (in der 
regel) seit mindestens zwei Jah-
ren bestehen und in erster Linie 
eine quartierspezifi sche zielset-
zung haben. 

Was macht die QM3?
Die QM3 nimmt folgende aufga-
ben wahr:
■ Information der Quartierverei-

ne und Quartierbevölkerung 
über Vorhaben und aktivitäten 
der städtischen Behörden, die 
den Stadtteil III besonders 
betreffen.

■ Stellungnahmen zu Projekten, 
die den Stadtteil III besonders 
betreffen.

■ Plattform zur Meinungsbil-
dung und zum Informations-
austausch unter den Quartier-
vereinigungen. 

■ entgegennahme und Behand-
lung von anliegen der Quar-
tierbevölkerung.

■ Durchführen quartierbezoge-
ner Projekte und aktivitäten 
zur Förderung des Kontakts 
und austauschs von Informati-
onen. 

Datum der nächsten Delegierten-
versammlungen: www.qm3.ch 

kontakt
Koordinationsstelle QM3
3000 Bern, tel. 031 371 33 93
info@qm3.ch, www.qm3.ch

Mitdenken-Mitreden-Mitgestalten 
vom Marzili bis nach ausserholligen



Wellness  -  Wochen
Heilendes  Fasten  und  Yoga

?
?

Infos / Programm: Erwin A. Hofer
Sulgenbach 14, 3007 Bern,

Tel: 031-372 27 29
www.fasten-yoga.ch

PRIVATE SPITEX
für Pflege, Betreuung und 
Haushalt
Tag und Nacht – auch Sa /So,
von allen Krankenkassen  anerkannt, 
zuverlässig und mit festen Preisen. 

Hausbetreuungsdienst 
für Stadt und Land AG 
Tel. 031 326 61 61
www.homecare.ch

bls.Reisezentren

Wohin auch immer.
Ferien und Reisen
buchen Sie am
besten bei uns.

BLS Reisezentrum 
im Bahnhof 
Weissenbühl

Telefon 058 327 21 13 

E-Mail weissenbuehl@bls.ch 

 Offen:
 Mo – Fr  9.00 – 12.30 Uhr

 13.30 – 18.00 Uhr
  

 

Gutenbergstrasse 14 • 3011 Bern • 076 400 05 88 • www.personal-line.ch

Pilates SchnupperKurse 
bei Personal-Line

Das abwechslungsreiche Training auf der Matte dient 
dem Ziel, eine starke Bauch- und Rückenmuskulatur sowie eine besse-

re Körperhaltung zu erlangen. 

Testen Sie gratis diese sehr effiziente Trainingsmethode!

Danke für Ihre Anmeldung per Telefon oder auf 
www.personal-line.ch 

Besuchen Sie unsere Homepage mit dem neuen Kursprogramm!

personal & pilates training

Taxi- und Kleinbusbetrieb 
Grosstaxi für 6 Personen zum Normaltarif 

Gruppenreisen in Kleinbussen bis 16 Personen 
Verlangen Sie eine Offerte!

Gratisnummer 0800 55 42 32

www.baerentaxi.ch

Taxi- und Kleinbusbetrieb
Grosstaxi für 6 Personen 

zum Normaltarif 
Gruppenreisen in Kleinbussen 

bis 16 Personen
Verlangen Sie eine Offerte!

www.baerentaxi.ch

Indoor-Spielpark in Bern

Ein neues, einmaliges Spielerlebnis.
Für Erwachsene. 
Auch für ältere Menschen geeignet.

Von der Saugnapf-Armbrust über 
Würfelspiele bis zur Auto-Rennbahn.
Vielerlei Objekte wecken die Spiellust.
Die Spielfalt bringt in Bewegung, 
geistig und körperlich. 

Mühlemattstrasse 53 (Eing. hinten)
Tel. 031 371 65 20
Geöffnet 14 bis 18 Uhr  Mi - So
Eintritt Fr. 12.00

www.spielfalt-bern.ch

Indoor-Spielpark in Bern

.
  Pulver Haustechnik  
  Sanitär    Heizung    Lüftung 
                                    
                                                                                                neu in  Köniz ! 
 Ulrich Pulver AG 
 Gartenstadtstrasse 4, 3098 Köniz  
 Tel. 031/380 86 86    Fax 031/380 86 87 

www.pulver-haustechnik.ch

05.07.2011 - 15.00 Uhr 
Diavortrag Mondlandschaft und Blüten-
meer der Hawaii Insel Maui
12.07.2011 - 15.00 Uhr 
Kaffeehausmusik mit Dessislava Genova
13.07.2011 - 10.00 Uhr
Kath. Gottesdienst
26.07.2011 - 15.00 Uhr
Domra und Klavier Konzert
03.08.2011 - 10.00 Uhr
Ev.-ref. Gottesdienst
23.08.2011 - 15.00 Uhr
Kaffeehausmusik mit Dessislava Genova
24.08.2011 - 10.00 Uhr
Ev.-ref. Gottesdienst
13.09.2011 - 15.00 Uhr
Kaffeehausmusik mit Dessislava Genova
14.09.2011 - 10.00 Uhr
Ev.-ref. Gottesdienst, mit Abendmahl

Domicil Mon Bijou, Mattenhofstrasse 4, 
3007 Bern, 031 384 30 30, 
www.monbijou.domicilbern.ch

  Quartiermagazin nächster redaktionsschluss  26. august 2011
nächste ausgabe  15. September 2011



Heute ist der gaskessel den Stem-
pel «Schandfleck» los – den erbte 
die reitschule. Mit seinem viel-
fältigen Kulturprogramm ist der 
«Chessu» nicht mehr wegzuden-
ken aus der Berner Veranstal-
tungslandschaft. Nächstens hält 
eine neue eventreihe einzug: La-
Viva, «Die Party für Menschen mit 
und ohne Behinderung». So steht 
der gaskessel immer noch für die 
Menschen am rande der gesell-
schaft ein, wie es die gründer in 
den 1968 vorgesehen haben. Der 
Betrieb wird Sommerpause ma-
chen – der gedanke jedoch nicht.

kathariNa BorNhauSEr

Der Sinn des zentrums geht aber 
nie vergessen: es sind die Jugend-
lichen, die den Verein mitgestalten 
und mittragen. «Sie könnten stolz 
sein auf den Chessu und die arbeit, 
welche geleistet wird», sagt ursu-
la Begert, alt-gemeinderätin, 35 
Jahre später.

Zwischen kommerz 
und kultur
Das Programm im gaskessel ist 
vielfältig: arbeitswochen, kultu-
relle anlässe, ein restaurant, ab 
1996 wandelt sich der Kessel im-
mer mehr zum eventlokal, alkoho-
lausschank und Pr-arbeit inklusi-
ve. «Der gaskessel engagiert sich 
dafür, dumpfes Konsumieren im 
ausgang zu durchbrechen», sagen 
die Veranstalter. Legendär sind die 
Funk roots-Parties im «Chessu» 
oder die theaternächte. ein Ver-
rat an den gründervätern ist die 
augenscheinliche gewinnorientie-
rung jedoch nicht: «Der gaskessel 
ist für mich einer der wenigen Orte, 
wo Selbstverwaltung glaubwürdig 
funktioniert», meint alex Haller 
vom Jugendamt Bern. 
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Ein Monument der Jugendkultur wird 40
der gaskessel ist eines der ältes-
ten Jugendzentren in Europa. die-
ses Jahr feiert die institution, die 
aus der 68er-revolution geboren 
wurde, ihr 40-jähriges Jubiläum. 
das Jugendzentrum blickt auf 
eine bewegte geschichte zurück, 
eine geschichte von Nonkonfor-
mismus und anpassung. 

Wenn man genauer hinter die gut-
bürgerlichen Sandsteinfassaden 
Berns schaut, stösst man auf ihre 
umstürzlerische Vergangenheit. 
Vieles, was heute zum Stadtbild 
gehört wie das empire State Buil-
ding zu New York, entstand aus 
der auflehnung gegen bestehen-
de Normen. ein Beispiel dafür ist 
die reitschule, deren kultureller 
Wert in Politik und gesellschaft 
regelmässig in Frage gestellt wird. 
Darob geht eine andere Institution, 
nicht unähnlich der reitschule, öf-
ters vergessen: der gaskessel im 
Marzili.

Der ursprung der Institution gas-
kessel liegt in den 1960ern. auch 
in der Schweiz ist um 1968 herum 
der Höhepunkt der linksgerichte-
ten Bewegung. Jugendliche orga-
nisieren Demos und Protestakti-
onen gegen das «establishment» 
und es keimt der gedanke nach 
einem autonomen Jugendzent-
rum, wo die Nonkonformisten ein 
zuhause fänden. «Der alltag war 
stier», erinnert sich Kurt «Higi» 
Heilinger (Bz vom 30.03.2009), 
«Man brauchte nicht viel zu un-
ternehmen, um als aussenseiter 
anzuecken. Das Haar etwas wach-
sen lassen, etwas gitarre spielen, 
etwas Lärm machen – schon war 
man ein Bürgerschreck.» Die Bür-
gerschrecks wollten ihr zentrum – 
und erhielten es auch.

Zwischen konvention 
und revolte
1971 wird im stillgelegten gaswer-
kareal das «Jugend- und Kultur-
zentrum gaskessel» eröffnet, in-
klusive Schlüsselübergabe durch 
den Stapi reynold tschäppät. Der 
gaskessel, der sich als anlauf-

stelle für Nonkonformisten und 
umstürzler profiliert, wirkt selbst 
ziemlich zahm. 

Der eindruck täuscht. es geht 
hoch zu und her an der aare und 
der gaskessel kommt immer wie-
der in die Schusslinie der Kritiker. 
Drogenmissbrauch und Sachbe-
schädigung sind die Stichworte. 
Während den Jugendprotesten in 
den 80ern ziehen die nach auto-
nomie schreienden Jugendlichen 
im gaskessel ein, die «Freie repu-
blik zaffaraya» wird auf dem areal 
ausgerufen. Die Konvention muss 
also doch dran glauben, immerhin 
heisst die Losung «autonomie!». 
Die Verantwortlichen relativieren: 
«autonomie heisst im gaskessel 
nicht anarchie ausleben, sondern 
Verantwortung tragen und ent-
scheidkompetenzen erhalten.»
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Nächstens hält eine 
neue Eventreihe  
Einzug: «laViva,  

die party für  
Menschen mit und 

ohne Behinderung».

gaSkESSEl
Sandrainstrasse 25, 3007 Bern
031-372 49 00
info@gaskessel.ch
www.gaskessel.ch

nächste Veranstaltung
Freitag, 1. Juli 22:00 – 03:30
BaCK tO tHe rOOtS 
Vor der Sommerpause bittet DJ 
Cisco - the rockin'Lion ein letz-
tes mal zum tanz: komm und 
schwing tanzbein und Mähne!
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Villa Stucki

Jasmin – unser Wirbel-
wind
Ich habe über Caritas einen ein-
satzplatz gesucht und konnte so 
in der Villa schnuppern. es gefi el 
mir so gut, dass ich unbedingt hier 
arbeiten wollte. Jetzt bin ich seit 
letztem November in der Küche, 
am Buffet und im Service tätig. In 
der Küche habe ich gelernt, wie 
man für viele Personen kocht. am 
meisten Spass macht mir aber die 
arbeit am Buffet und im Service. 
Ich plane morgens gerne, wie die 
tische zu stehen kommen, schaue 
die reservationsliste an und be-
mühe mich, dass alle gäste zufrie-
den sind mit ihren Plätzen. Mittags 
bin ich gerne um unsere gäste, der 
Kontakt mit ihnen stellt mich auf.
Privat lese und zeichne ich viel. au-
sserdem bin ich die Lieblingstante 
meiner Nichten und meines Nef-
fen. Weil ich selber noch ein wenig 
Kind bin und gerne spiele, bin ich 
bei ihnen als Spielpartnerin sehr 
begehrt.
Ich suche eine Stelle am Buffet 
oder im Service, wenn möglich in 
einem restaurant, das auch eine 
so gute atmosphäre ausstrahlt 
wie die Villa.

Eine hirnverletzung trifft das in-
nerste des Menschen
In der Schweiz erleiden jedes Jahr 
gegen 25’000 Menschen eine 
Hirnverletzung, entweder durch 
Schlaganfall, Hirnblutung, Schä-
del-Hirn-trauma oder erkrankun-
gen wie Hirntumor oder gefäss-
missbildungen. eine Hirnverlet-
zung kann jeden Menschen treffen 
und stellt einen tiefen einschnitt 
im Leben von Betroffenen und an-
gehörigen dar.

Folgen einer hirnverletzung
es wird zwischen sichtbaren und 
unsichtbaren Behinderungen un-
terschieden. Sichtbare Behinde-
rungen sind die typischen Halbsei-
tenlähmungen von arm, Bein und 
gesicht, ferner die Störung der Be-
wegungskoordination und Spastik 
(Muskelverkrampfungen). auch 
Sprachstörungen gehören dazu. 
unsichtbare Behinderungen sind 
in gewisser Weise problematischer. 
rasche ermüdbarkeit, geringere 
Belastbarkeit und Konzentrations-

fähigkeit oder auch der schwäche-
re oder gar erloschene antrieb zu 
handeln, etwas zu tun, lassen die 
umwelt oft urteilen: er, sie könnte 
schon, ist aber bloss zu faul.

eine grosse Belastung stellt auch 
die drohende Berufsunfähigkeit 
dar. Nach einer Hirnverletzung 
können nur 20 % der Betroffenen 
an ihren angestammten arbeits-
platz zurück. Bei den anderen 80 
% gibt es Veränderungen bis hin 
zur vollständigen Invalidität.

um diese Herausforderungen zu 
meistern, ist oft unterstützung 
von aussen nötig.

FragilE BErN Espace Mittelland 
steht Betroffenen und angehöri-
gen mit einem breiten Dienstleis-
tungsangebot zur Seite:
• Individuelle Beratung (inkl. 

rechtsberatung)

• treffen / Selbsthilfegruppen für 
Betroffene und angehörige

• Begleitetes Wohnen
• Wissensvermittlung über Hirn-

verletzung (Fachbroschüren, 
Kurse)

• Freizeitgestaltung durch
– auf die Bedürfnisse abge-

stimmte Kurse, z.B. «un-
eingeschränkt Kochen trotz 
einschränkungen» in der Villa 
Stucki

– Wochenend- und Freizeitange-
bote

– Veranstaltungen z.B. themen-
anlässe

• On-line-Coaching für angehörige
• Magazin von FragILe Suisse
• Öffentlichkeits- und Sensibilisie-

rungsarbeit

Die treffen in Bern, Biel, Langen-
thal, Solothurn und thun bieten 
Betroffenen und angehörigen die 
Möglichkeit, Kontakte zu knüpfen, 
erfahrungen auszutauschen, sich 
gegenseitig zu unterstützen und 
gemeinsam etwas zu erleben. 13 
engagierte ModeratorInnen leis-
ten wertvolle Freiwilligenarbeit 
und sorgen Jahr für Jahr für ein 
abwechslungsreiches Programm. 
So wurden z.B. das tropenhaus in 
Frutigen, der Wildpfl anzenmärit, 
das Bundeshaus und das Korb-
museum besucht. Daneben gab 
es einen ausfl ug auf den gurten, 
eine abend-Schifffahrt auf dem 
thunersee, Blumen selber binden, 
gemeinsam basteln, turnen usw. 

SilVia SchMutZ

das Jahr der Freiwilli-
gen
Villa Singen
Für alle, die lieber singen als pro-
ben oder bisher nur unter der Du-
sche sangen, weil sie ihren gesang 
anderen nicht zumuten wollten, 
bietet das Villa Singen einen Chor 
der anderen art. alle sind willkom-
men! rund 30 Personen treffen 
sich ein Mal pro Monat in der Villa, 
weil sie fi nden, zusammen singen 
sei doch schöner als alleine zu sin-
gen.  Marianne Vogt, die seit den 
anfängen beim Chor dabei ist, er-
zählt, dass vorwiegend Frauen das 
angebot nutzen und sie sich immer 
sehr über teilnehmende  Männer 
freuen. 2/3 des Chors werden von 
einem fi xen Kern gebildet, andere 
kommen unregelmässig und jedes 
Mal sind 1-2 Personen neu dabei.
unter der Leitung von Otto Spi-
rig, der den Chor mit der Hand-
orgel  oder dem Klavier begleitet, 
werden im ersten teil vorwiegend 
neue Lieder,  darunter viele aus 
anderen Kulturen und auch me-
ditative Stücke, gesungen; meist 
passend zur Jahreszeit.
Das Motto nach der Pause heisst 
«Wunschkonzert».  Der Chor singt 
alte Ohrwürmer, moderne Songs, 
Schlager, evergreens und Chan-
sons. Manche von ihnen werden 
beinahe  jedes Mal gesungen. Der 
abend wird mit einem Schlusslied 
abgerundet undoft geht danach 
eine gruppe gemeinsam etwas 
trinken.
rosmarie Schläfl i  und eine Freun-
din haben den Chor in den 80er 
Jahren aufgebaut. rosmarie be-
gleitete den Chor mit der Handor-
gel und ihre Freundin auf der Flöte. 
Über eine gewisse zeit gab es kei-
ne Leitung. Der ehemalige Leiter 
der Villa Stucki, Hans-Peter Hess, 
führte diesen ad Interim. Seit mehr 
als 10 Jahren freut sich das Villa 
Singen über die Leitung von Otto 
Spirig.
Im Juli und august macht das Villa 
Singen Sommerpause. Die Daten 
können sie der agenda im Quar-
tierMagazin entnehmen. zudem 
sind diese auf der Webseite der 
Villa Stucki aufgeschaltet.

ScarlEtt NiklauS«uneingeschränkt kochen trotz ein-
schränkungen» in der Villa Stucki

FragilE BErN 
Espace Mittelland
für Menschen mit einer Hirn-
verletzung und angehörige 

Villa Stucki
Seftigenstrasse 11
CH 3007 Bern
tel. 031 376 21 02
Fax 031 376 21 01
bern@fragile.ch 
www.fragile.ch

Jasmin, seit letztem November in der Kü-
che, am Buffet und im Service tätig.
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VEraNStaltuNgSkalENdEr

Juli

03 geisterbahn und Spielpar-
cours - Villa Stucki am auto-
freien Sonntag, 10.00-18.00

04 ComingInn, ab 20.00
05 Yoga mit Susanna Marti, 

18.30-22.00
09 Wellauers tanzplatz, ab 21.00
12 Yoga mit Susanna Marti, 

18.30-22.00

Betriebsferien 18. Juli bis 1. au-
gust 2011. Sekretariat und res-
taurant bleiben geschlossen.

august
02 Yoga mit Susanna Marti, 

18.30-22.00
08 Villa zu gast an der Som-

merferienwoche der Pfarrei 
Dreifaltigkeit: grillabend, kul-
turelle zwischenspiele und 
Kino ab 18.00

09 Yoga mit Susanna Marti, 
18.30-22.00

10 Krabbelgruppe, 15.00-17.00 
15 ComingInn, ab 20.00
16 Yoga mit Susanna Marti, 

18.30-22.00
17 Krabbelgruppe, 15.00-17.00
20 entrecafé, lateinamerika-

nisch-schweizerischer treff-
punkt im Villa-Beizli, geträn-
ke, gipfeli, lateinamerika-
nische Spezialitäten sowie 
Kinder- und Jugendbibliothek 
in Spanisch, 10.15 – 12.45

23 Yoga mit Susanna Marti, 
18.30-22.00

24 Krabbelgruppe, 15.00-17.00 
29 ComingInn, ab 20.00
30 Yoga mit Susanna Marti, 

18.30-22.00
31 Krabbelgruppe, 15.00-17.00

September
02 Disco Frühschicht ab 21.00
03 entrecafé, lateinameri-

kanisch-schweizerischer 
treffpunkt im Villa-Beizli, ge-
tränke, gipfeli, lateinameri-
kanische Spezialitäten sowie 
Kinder- und Jugendbibliothek 
in Spanisch, 10.15 - 12.45

06 Yoga mit Susanna Marti, 
18.30-22.00

07 Krabbelgruppe, 15.00-17.00 
12 ComingInn, ab 20.00
13 Yoga mit Susanna Marti, 

18.30-22.00
14 Krabbelgruppe, 15.00-17.00 
15 Villa Singen, 20.00
17 entrecafé, lateinameri-

kanisch-schweizerischer 
treffpunkt im Villa-Beizli, ge-
tränke, gipfeli, lateinameri-
kanische Spezialitäten sowie 
Kinder- und Jugendbibliothek 
in Spanisch, 10.15 – 12.45

17 Wellauers tanzplatz, ab 21.00
20 Yoga mit Susanna Marti, 

18.30-22.00
21 Krabbelgruppe, 15.00-17.00 
26 ComingInn, ab 20.00
27 Yoga mit Susanna Marti, 

18.30-22.00
28 Krabbelgruppe, 15.00-17.00

Zu gast an der 
Sommerferienwoche
eine Sommerferienwoche mitten 
in der Stadt. Das bietet die Pfar-
rei Dreifaltigkeit Jahr für Jahr. Von 
Sonntag, 7. bis zum Freitag, 12. 
august  können nach dem Feier-
abend Jung  und alt mit Kind und 
Kegel etwas Leckeres essen, Musik 
aus aller Welt geniessen, plaudern, 
die Seele baumeln lassen und den 
abend mit einem Film abrunden.
Die Villa Stucki freut sich sehr da-
rüber dieses Jahr im garten der 
Pfarrei Dreifaltigkeit zu gast zu 
sein.
am Montag, 8. august ab 18 uhr 
kreieren die Mitarbeitenden aus 
der arbeitsintegration ein kunter-
buntes Salat- und Beilagenbuffet. 
ein grill steht zur Verfügung und 
alle können ihr Lieblingsgrillgut 
selber mitbringen. eine persische 
geschichte von Shiva Mahbood, 
Musik und theater mit Momo und 
einem gast, sowie musikalische 
unterhaltung mit Otto Spirig bil-

den die kulturellen zwischenspie-
le an diesem abend. als Dessert 
freuen wir uns auf den Film «Cho-
colat» mit Juliette Binoche und 
Johnny Depp. Für die Kinder ist der 
Spielpark ab 18 uhr geöffnet. zu-
dem wird die Villa ihr angebot die 
ganze Woche über an Stellwänden 
präsentieren.

Das vollständige Programm der 
Sommerferienwoche fi nden sie 
unter www.dreifaltigkeit.ch oder 
unter www.villastucki.ch. Natür-
lich können sie dieses auch tele-
fonisch in unserem Sekretariat be-
stellen.

ScarlEtt NiklauS

Quartierzentrum Villa Stucki          Seftigenstrasse 11, 3007 Bern                    Tel: 031 371 44 40 

         

-Gr hn-

Krea malllen

-Vil g , , p orn -

Quartierzentrum 
 Villa Stucki
Seftigenstrasse 11, 3007 Bern
www.villastucki.ch

info-Stelle
auskünfte, Vermietungen, reserva-
tionen und Verkauf SBB-tageskarten
Mo bis Fr: 8-11.30 uhr und 14-17 uhr
tel: 031 371 44 40
sekretariat@villastucki.ch

Schatzkammer (Beizli): 031 371 45 36

tagi: 031 372 32 16

Quartierarbeit Stadtteil iii:
031 371 21 22

Beratungsstelle Fragile Suisse
Vereinigung für hirnverletzte 
Menschen, 031 376 21 02,
bern@fragile.ch

abendbeizlis 
in der Villa Stucki 

jeweils ab 18.30 uhr:

Montag 
in den geraden Wochen 

femmeuses dinieren 
nur für Frauen

dienstag
äthiopische Spezialitäten

Mittwoch 
3gang.ch 

donnerstag 
tamilisch-indisches Essen

Seftigenstrasse 11
3007 Bern 
Tel. 031 371 44 40
www.villastucki.ch



Vier Plätze, vier Themen –  
ein Fest für alle.

9 bis 18 Uhr
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projektwoche der 
Schule Munzinger
Brücken treffen wir in unserem 
alltag immer wieder an, ob reale, 
über Flüsse führend oder symbo-
lische, wie z.B. zwischenmensch-
liche Beziehungen. Während un-
serer Projektwoche vom 6. bis 10. 
Juni 2011 standen diese Brücken 
im Mittelpunkt. In verschiedenen 
halbtägigen Kursen bearbeiteten 
wir das thema auf unterschied-
lichste Weise. Vom Malen übers 
Kochen oder Bauen, vorbei am Fil-
meschauen, bis zum Wandern war 
alles dabei. 

In dieser Woche begann der unter-
richt nicht wie gewohnt um 8.15, 
sondern eine Viertelstunde später, 
d.h. um halb neun. Manche ha-
ben das wahrscheinlich nicht mit-
gekriegt, denn um acht uhr zehn 
war das Schulhaus schon voller 
noch nicht ganz wacher Schüle-
rinnen und Schüler. als wir am 
Montagmorgen gemeinsam in die 
turnhalle gingen, wurden wir von 
den Lehrkräften und zwei gästen, 
welche auf dem gebiet des Brü-
ckenbaus tätig sind bzw. waren, in 
empfang genommen.

am Nachmittag begann der erste 

Kurs mit den 14 vorher bestimmten 
gruppen. Mit dem ziel, neue Be-
kanntschaften zu knüpfen, durfte 
niemand wählen, und ausserdem 
wurden die altersstufen gemischt. 
Jede gruppe konnte insgesamt 
fünf verschiedene Workshops be-
suchen und mehr oder weniger 
Spass haben. Die Kurse wurden 
in einem rotationssystem absol-
viert, dabei hatten die gruppen 
jeweils einen festen individuellen 
Stundenplan für die Woche.  

uns haben besonders das theater 
und der Malkurs gefallen. 
Beim theaterkurs ging es vor al-
lem ums Improvisieren. Wir spiel-
ten verschiedene Spiele, wie zum 

Beispiel: Stop-and-go-theater, 
Standbilder, eine vorgegebene Si-
tuation weiterspielen und vieles 
mehr.
Beim Malen bekamen wir eine 
Holzplatte, welche weiss zu grun-
dieren war. ein Bild mit umrissen 
einer Brücke haben wir mit Hilfe 
von Kohlepapier durchgepaust. 
Mit acrylfarben durften wir ganz 
nach eigenem gefallen die Vorlage 
ausmalen.
Im Kurs „Was wissen Berner und 
Bernerinnen über ihre Brücken?“ 
wurden am Montagnachmittag 
und Dienstagmorgen Fragen über 
Berns Brücken zusammengetra-
gen. Die zwei darauffolgenden 
Halbtage verbrachten die jeweili-

gen gruppen in der Stadt, um die 
Berner/innen nach ihren Kenntnis-
sen über die Brücken der Haupt-
stadt zu befragen. Die umfrage-
ergebnisse wurden am Donners-
tag ausgewertet und auf Plakate 
übertragen.

In allen Kursen wurde etwas ge-
leistet. Wenn es nichts Materiel-
les gab, wurden Fotos oder kleine 
Filme gemacht, welche vom Frei-
tagmorgen an für eine Woche im 
Schulhaus ausgestellt sein wer-
den.
(ausstellung: 10.- 17. Juni)
Die ganze Projektwoche, erforder-
te viel Planung, welche von den 
Lehrkräften bewältigt wurde. 
alles in allem hat uns diese Woche 
gefallen, und wir haben auch das 
eine oder andere dazu gelernt. 

aNNiNa k.  /  aNiNa d.  

SchulkrEiS MattENhoF-WEiSSENBühl

Brücken bauen, Brücken schlagen

FÜR DIE BESTE MEDIZIN. HEUTE UND MORGEN.

auch im Gesundheitszentrum Bern

Jederzeit ein medizinischer Rat 
für eine optimale Behandlung

Bei Fragen rund um Ihre Gesundheit erhalten Sie bei der telefonischen Gesundheitsberatung sante24 
 kompetenten medizinischen Rat. 365 Tage im Jahr, rund um die Uhr. Für eine optimale Behandlung 
 vereinbart sante24 auf Wunsch kurzfristig Arzttermine, auch im Gesundheitszentrum Bern.

SWICA Gesundheitszentrum 
Schwanengasse 10, 3011 Bern

Für alle Einwohner der Region Bern

sante24: Telefon 044 404 86 86



lobpreis/anbetung
um 20.00 uhr
19. Juli, 30. august, 20. September

Sonntagabendgottesdienst
von 19.30 – 21.00 uhr
28. august, 25. September

Jugendgruppe cuBE 21
(ab 14 Jahren)
um 19.30 uhr
02. Juli: Bern united-Bräteln
08. Juli + 26. august
16. September: tanksteu
23. September
www.etg-bern.ch/cube21/
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QuartiErVErEiN holligEN-FiSchErMättEli

Quartierverein holli-
gen-Fischermätteli
Der Verein, der sich 
fürs Quartier einsetzt
HFL, Postfach 297
3000 Bern 5 
admin@holligen.ch
www.holligen.ch

dem abfall auf der Spur...

Die Kehrichtverwertungsanlage (KVa) 
Warmbächli mit ihren weithin sicht-
baren Kaminen prägt wie kein zweites 
gebäude das Bild des Holligen-Quar-
tiers. In knapp zwei Jahren jedoch geht 
die «alte Dame» in den ruhestand: 
Die schadstoffbelastete anlage wird 
rückgebaut und das frei werdende 
gelände für eine Wohnüberbauung 
genutzt. – aus diesem grund orga-
nisierte der Quartierverein Holligen-
Fischermätteli (HFL) für seine Mitglie-
der kürzlich eine Führung durch die 
seit über einem halben Jahrhundert 
in Betrieb stehende KVa. Dem aufruf 
folgten an einem sonnigen Samstag-
morgen im Mai knapp dreissig Inter-
essierte jeglichen alters. Nach einer 

kurzen einführung, bei welcher die 
teilnehmenden unter anderem erfuh-
ren, dass wegen des umbaus der KVa 
Winterthur am Warmbächli zurzeit 
auch Müll aus dem Kanton zürich ent-
sorgt wird, tauchte die gruppe in das 
gebäudeinnere ab. erster Höhepunkt 
des rundgangs war der Blick in den 
dreissig Meter hohen Kehrichtbun-
ker, aus welchem der abfall mit Hilfe 
eines greifarms in den einfülltrichter 
des Verbrennungsofens bewegt wird. 
ein rost im Ofen schichtet den abfall 
anschliessend um und schiebt ihn 
vorwärts, so dass er innerhalb einer 
Stunde praktisch ausbrennt. Die da-
bei entstehenden, rund 1000°C hei-
ssen rauchgase durchströmen einen 
Dampfkessel und geben ihre Wär-
me an einen Wasserdampf-Kreislauf 
ab. Der solcherart erzeugte Dampf 
schliesslich treibt einerseits den tur-
binengenerator zur Stromerzeugung 
an und heizt andererseits das Fern-
wärmewasser auf. Neben den grossen 
Verbrennungsöfen war es denn auch 
dieses unterirdische Fernwärmenetz 
mit seinen weit verzweigten, zum teil 

begehbaren tunneln, das beeindruck-
te. ein Netz, welches beispielsweise 
das Inselspital, den Hauptbahnhof 
und auch teile des Bundeshauses mit 
Wärme bzw. Heizenergie versorgt.
Nach dem spannenden einblick in 
das überraschend geruchsneutrale 
«Innenleben» der KVa – ausgeklügel-
te Filtersysteme verhindern das aus-
treten schädlicher (geruchs-)emissi-
onen – wurde den rundgangsteilneh-
mer/innen vom Quartierverein ein 
kleines apéro offeriert, nicht ohne zu-
vor dem ebenso unterhaltsamen wie 
kompetenten Führungsleiter, Herrn 
Hofmann, einen herzlichen applaus 
zu spenden.

als nächste aktivität für die Mitglie-
der des HFL plant der Vorstand im 
Herbst einen Quartierspaziergang 
unter kundiger Führung, welcher sich 
auf die Suche nach architektonischen 
Highlights in der region güterbahn-
hof und Bremgartenfriedhof begeben 
wird. Übrigens: Die Veranstaltungen 
des HFL sind gegen einen kleinen um-
kostenbeitrag jeweils auch für Nicht-
mitglieder zugänglich!
Edith kEllEr, VorStaNdSMitgliEd Quar-

tiErVErEiN holligEN-FiSchErMättEli

Samstag, 
29. oktober 2011

herbstmarkt 
auf dem loryplatz

Für den zweiten Saisonmarkt auf dem 
Loryplatz suchen wir noch Standbe-
treiber/innen (vorzugsweise aus dem 
Quartier), die ihre erzeugnisse und 
handwerklichen arbeiten zum Ver-
kauf anbieten möchten.

Nähere auskünfte und anmeldung 
unter folgenden adressen: 
- info@holligen.ch
- Quartierverein HFL, 
 Postfach 297, 3000 Bern 5
- annemarie Flückiger,
 031 371 81 29 (anrufbeantworter)

diE FrEikirchE iM QuartiEr

Jeden Sonntag gottesdienst von 
10.15 – 11.30 uhr 
am ersten, zweiten und dritten 
Sonntag im Monat sind alle zum 
Mittagessen eingeladen (ohne 
anmeldung, kostenlos).

Erwachsene: Der gottesdienst 
fi ndet in der Kapelle statt.

kleinkinder: eltern mit Babys 
können den gottesdienst in einem 
mit glas abgetrennten raum mit-
verfolgen

kinder und teenager: 
Sie feiern ihren gottesdienst in 
stufengerechten gruppen.

Familiengottesdienst 
um 10.30 uhr
28. august, 25. September

EVaNgEliSchE täuFErgEMEiNdE BErN

Konsumstrasse 21, 3007 Bern
031 384 80 90, info@etg-bern.ch
www.etg-bern.ch
Das Büro ist am Dienstag, Donners-
tag und Freitag geöffnet

JOLIS PIEDS
Fuss- und Handpfl ege
Nailkosmetik

Marianne Messerli 
Seftigenstrasse 115A
3007 Bern
079 426 54 91

Die Praxis in Ihrer Nähe für 
Dentalhygiene und Bleaching!

Dentalhygienepraxis
Manuela Dürig
Effingerstr. 17, 3008 Bern info@dentalhygiene-duerig.ch
Tel. 031 381 68 68 www.dentalhygiene-duerig.ch

«Sie finden bei 
uns massge schneiderte 
Hypotheken»

Marcel Schneider
031 376 45 11
Niederlassung Bern-Eigerplatz



kirchEN

Senioren-Sommer 2011
25. bis 29. Juli und 2. bis 5. august

pFarrEi drEiFaltigkEit

Sommerferienwoche

So. 7.-bis Fr. 12. august ab 18 uhr
Nach dem Feierabend die «Seele 
baumeln lassen» – sich zeit neh-
men, ein feines Nachtessen, Mu-
sik oder Openair-Filme geniessen  
können Jung & alt, Kinder, Jugend-
liche und Ihre Freunde mitten in 
der Stadt, im garten der Pfarrei 
Dreifaltigkeit.
- essen Spanien, Marokko, Itali-

en, aserbaidschan, Sri Lanka
- grillabend mit unserem Wo-

chengast der Villa Stucki plus 
Kultur und theater mit Otto 
Spirig und Momo

- Sri-Lanka Fest: Bereits ab 11.uhr
- Musik und tänze aus aller Welt
- Spielpark für Kinder: Sprung-

tuch aktion
- Dreif – Bar: Bunte Drinks
- Openair-Filme 
Bei regenwetter sind wir in der ro-
tonda, zugang Sulgeneckstr. 13.
Detailprogramm: www.dreifaltig-
keit.ch unter «agenda»
Senioren Sommer im garten der 
Dreif vom 25.- 29. Juli und 2.-5. au-
gust (Details siehe nächste Spal-
ten unter rubrik Friedenskirche).
Schreibwerkstatt Schnupperkurse:
di. 2. august 9.30 – 11.30
alter bewegt – mein Name bewegt 
mich!
Wenn mein Name – mein alter –  
reden könnten – welche geschich-
ten würden sie erzählen? 
Mi. 3. august, 9.30 -11.30: 
alter bewegt – was ich schon im-
mer sagen – schreiben wollte!
Ich erinnere mich – ich erzähle es 
mir und andern.
Sie werde unterstützt von Frau 
Madeleine Cohen, Poesie- und Bi-
bliotherapeutin. 
kosten: Fr. 10.– pro Veranstaltung.
ort: trapezraum, im Dreifhaus, 
Sulgeneckstrasse 13, Bern
anmeldung: Bis Do. 28. Juli, Se-
kretariat Dreif, 031 313 03 03

kirchgEMEiNdE hEiliggEiSt

Spiel, Spass und 
mehr....
Vom 12. bis 15. Juli und vom 19. bis 
22. Juli, gibt es für alle daheim-
gebliebenen wieder «Bürenpark 
Jung und alt», jeweils von 15 uhr 
bis 21 uhr im kirchlichen Zentrum 
Bürenpark, Bürenstrasse 8. 
es verspricht ein buntes angebot 
mit einigen Höhepunkten zu wer-
den mit Kasperli, Ponyreiten, sin-
gen für Jung und alt...  
Die zwei Wochen stehen ganz un-
ter dem zeichen «gemeinschaft 
innerhalb von verschiedenen ge-
nerationen leben und erleben». So 
werden Senioren Kurse für Kinder 
und Jugendliche anbieten wie Ma-
len, töpfern oder «Landart Mobi-
le». Jugendliche bieten für Seni-
oren Kurse wie «Mailen/Surfen» 
sowie Pokern an. es gibt auch vie-
le angebote für alle: Nähen, Spiel-
nachmittage, geschichten erzäh-
len usw.) Weiter laufen Kurse, die 
nur eine spezifi sche alterstufe an-
sprechen wie zum Beispiel Break-
dance für Jugendliche. 
restauration: Nachmittags Ca-
feteriabetrieb. abends ab 18 uhr 
wird jeweils von anwohnern, Mig-
rantinnen und Migranten aus dem 
Quartier ein feines und günstiges 
Menu zubereitet. 
Programm ab Juni im Kirchlichen 
zentrum Bürenpark auf oder über 
www.heiliggeistkirche.ch. 
Das Sommerferienagebot ist ein 
gemeinschaftsprojekt der Kirch-
gemeinden Münster, Heiliggeist 
und des «Chinderchübu»
auskünfte sind erhältlich bei:
■ Kirchgemeinde Heiliggeist
regula rhyner (031 370 15 62)
regula.rhynder@heiliggeistkirche.ch
■ Kirchgemeinde Münster
Karin Scherrer (031 351 11 71)
karin.scherrer@bernermuenster.ch
■ Chinderchübu (031 382 05 10)
chinderchuebu@spieleninbern.ch

FriEdENSkirch gEMEiNdE

haben Sie lust, in den Sommerferi-
en-Wochen etwas zu unternehmen? 
Zuhause, vor der eigenen haustüre, 
ohne weit fahren zu müssen? Wir la-
den Sie herzlich ein, beim Senioren-
Sommer 2011 mitzumachen! 

Bisher waren es drei, jetzt sind es vier 
Stadtberner Kirchgemeinden, die ge-
meinsam ein attraktives, vielfältiges 
Ferien-Programm für Senioren an-
bieten: Die Kirchgemeinden Frieden, 
Heiliggeist, Dreifaltigkeit und Paulus 
organisieren rund um das thema «al-
ter bewegt» verschiedene aktivitäten 
für jüngere und ältere Senioren. 
Sie können wählen zwischen ausfl ü-
gen ins emmental oder auf den Neu-
enburgersee, tanz im Wienerkaffee, 
Spaziergang durch das Berner Matte-
quartier, Fitness für rüstige Senioren 
und vielen weiteren angeboten. Das 
komplette Veranstaltungsprogramm 
erhalten Sie ab ende Juni. 
die meisten Veranstaltungen fi nden 
im pfarreizentrum dreifaltigkeit mit-
ten in Bern statt. der schattige park 
und die rotonda sind ideal geeignet 
und mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln gut erreichbar (Zugang Sulge-
neckstrasse 13). 
Die Senioren, die auf dem Weg in die 
Stadt begleitet werden wollen, mel-
den sich bei Barbara Berner (Kirchge-
meinde Frieden, 031 381 59 06), bei 
Maja agyemang (Kirchgemeinde Hei-
liggeist, 031 370 15 61), bei rené Setz 
(Pfarrei Dreifaltigkeit, 031 313 03 03) 
oder bei Laila akra (Kirchgemeinde 
Paulus, 031 309 00 03). Der Senio-
ren-Sommer bietet eine spannende 
Plattform, um Kontakte zu knüpfen.
Selbstverständlich kommt auch das 
leibliche Wohl nicht zu kurz. 
Die Veranstaltungen sind so vielfäl-
tig, dass sicher auch Sie etwas Pas-
sendes fi nden:
am 27.Juli gehts unter dem Motto 
«grüessech–bonjour» mit dem zug 
und dem Schiff nach Neuenburg. ge-
niessen Sie das welsche Feeling, die 
Seen und den Charme der Städte 
Murten und Neuenburg.
am 28. Juli spazieren wir durch 
die Berner Matte:  Wie war das mit 

Sekretariat: 
Friedensstr. 9, 3007 Bern
tel. 031 371 64 34
rutishauser.kathrin@friedenskirche-
bern.ch /www.frieden.gkgbe.ch 

«Housi, tunz mer ä Ligu Lehm»? eine 
Original «Matteratte» berichtet über 
die geschichte des Berner Matte-
quartiers.
am 29. Juli sitzen wir im Wiener Kaf-
fee: Sachertorte, einspänner-Kaffee 
mit Schlagobers, apfelstrudel, Wie-
ner Walzer, zither-Spiel und Wiener-
lieder. Sie können auch wieder ein-
mal das tanzbein schwingen.
am 2. und 3. august gehts in die 
Werkstatt: Nicht mit Hammer und 
Säge, sondern mit gespitztem Blei-
stift in die Schreib-Werkstatt! 
am 4. august fahren wir mit dem Car 
zur Schaukarderei nach Huttwil: eine 
gemütliche reise durch das schöne 
emmental, ein interessanter einblick 
in die Verarbeitung von Schafwolle.
zum abschluss des Senioren-Som-
mers besuchen wir am 5. august die 
ausstellung «im zeichen der Kunst» 
mit Bildern und Skulpturen in der 
Französischen Kirche Bern.
es gibt noch viele weitere interessan-
te Veranstaltungen. Fordern Sie das 
Veranstaltungs-Programm bei Ihrer 
Kirchgemeinde oder in Ihrem Quar-
tierbüro an. Wir freuen uns auf Sie.

Für diE VEraNStaltEr, BarBara BErNEr, 

SoZialarBEitEriN Fh

pfarrei dreifaltigkeit   

taubenstrasse 12
3011 Bern
031 313 03 03
dreifaltigkeit.bern@kathbern.ch
www.dreifaltigkeit.ch

Evangelisch-reformierte kirchge-
meinde Bern-heiliggeist
Sulgenheimweg 7, 3007 Bern
telefon 031 372 22 02
juerg.scheidegger@heiliggeistkirche.ch
www.heiliggeistkirche.ch
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ruBrikSoZialE arBEit iM StadttEil

zuckerwatte, Schoggikopf-Schleu-
der, Sprungtuch-gumpen und Kin-
der-Disco gibts natürlich auch!
Für die «chline u grosse Buebe» ist 
der FC-Holligen mit einer Überra-
schung da. «es gibt keinen grund, 
nicht tango zu tanzen!» Mit die-
sem «Slogan» lädt uns 111tango 
zum gratis einführungskurs ein 
und zeigt uns eine tango-argenti-
no-Show. Wie im letzten Jahr, prä-
sentiert die Berner Mädchen Hip-
Hop-gruppe «roundabout» unter 
der Leitung von Damaris Caduff, 
Streetdance. Die tamilische Kinder-
tanzgruppe, unter der Leitung von 
Frau Saravanatan wird uns mit far-
benfrohen gewändern in ihre Kul-
tur entführen.eine weitere Show-
einlage bietet die talentshowgrup-
pe «inVoices» mit ihren Pop- und 
r’n’B-Songs. 
auch die Liebhaber der Ländlermu-
sik kommen nicht zu kurz. 

chinderchübu und 
chinderchübu mobil
Kapellenstrasse 22, 3011 Bern
tel: 031 382 05 10
chinderchuebu@spieleninbern.ch 
Öffnungszeiten: Mi, Do, Fr 13.30-17.30h
www.spieleninbern.ch

Organisiert wird das Fest von: 
Kirchgemeinde Frieden, Domicil 
Steigerhubel, Quartierverein Holli-
gen-Fischermätteli, Familienverein 
Holligen, elternrat der Schulen Stei-
gerhubel und Brunnmatt, Jugend-
arbeit Bern Südwest und Quartier-
bewohnerinnen aus verschiedenen 
Kulturen. Plakate und Info-Flyer 
folgen. Für Fragen und anregungen 
steht Ihnen Barbara Berner gerne 
zur Verfügung (031 381 59 06). 
«Im Steigi fägts. Chömet cho lue-
ge!»

Quartierarbeit Stadtteil iii
Quartierbüro Holligen
Schlossstrasse 87a, 3008 Bern
tel. 031 371 21 22
info@sozialinfo-holligen.ch
www.sozialinfo-holligen.ch
www.vbgbern.ch

QuartierarBEit 
Stadtteil iii

holligen trifft sich 
zum bunten Fest!
Quartierfest holligen, 4. Septem-
ber 2011, 10-16 uhr, auf dem Stei-
gerhubel

Herzlich willkommen zum Quar-
tierfest 2011. ein kleines, aber fei-
nes Fest für alle generationen und 
Kulturen erwartet Sie. an verschie-
denen Marktständen werden Sie 
kulinarisch verwöhnt. Während Sie 
sich in ruhe mit den Nachbarn un-
terhalten oder essen, spielen die 
Kinder im geschützten Bereich zwi-
schen Schule, Domicil und Kirch-
gemeindehaus. Der Chinderchübu 
mobil mit seinem Spielwägeli bie-
tet eine breite Palette von Spiel-
möglichkeiten und motiviert zum 
gemeinsamen Spielen. Kinder-
schminken, Popcorn-Händsche, 

JugENdarBEit BErN 
SüdWESt
am Freitag 17. Juni 2011 fand trotz 
schlechtem Wetter wie jedes Jahr 
das Open air beim Munzinger-
schuhlhaus statt. Die Schüler prä-
sentierten von älteren Hits wie, Hit 
the road Jack bis zu den neueren 
Hits von evanescense famose Mu-
sik. Im Minutentackt wechselten 
sich die Schüler auf der Bühne 
ab und begeisterten ein grosses 
Publikum von Schülern, eltern 
und Lehrern. es wurde gegessen, 
applaudiert und im Schülertreff 
lauthals zu den neusten Hits in die 
Playstation gesungen. zum glück 
fanden die zuschauer und die Büh-
ne unter der Laube des Schulhau-
ses ihren Platz, so dass die ganze 
Veranstaltung trocken blieb. Den 
musikalischen erfolg verdanken 

Jugendbüro und anlaufstelle
Mittwoch + Freitag 12 – 17 uhr 
oder nach Vereinbarung: 
Schlossstrasse 87a, 3007 Bern
031 382 56 40 / 079 572 48 00 
jugendarbeit.bern-suedwest@
toj.ch

Freies Spiel
6.-8. Juli

Betriebsferien 
vom 9. Juli - 16. August 

Bürenpark jung und alt
Workshops und Spiel ab 15 Uhr
12.-15. Juli
18.-21. Juli

Kinderzirkus
Bombonelli
8.-12. August im Monbijoupark
(Anmeldung für das Lager im Jura
vom 25. Juli bis 6. August noch
bis am 7. Juli möglich!)

Freies Spiel
17.-19. August

Filzen
24.-26. August

Fahrzeug-Werkstatt
31. August - 2. Sept.
7.-9. September

Mosten
14.-16. September
21.-23. September

Spielnachmittage in 
Holligen (14.00-17.30 Uhr)
Siedlung Bahnstrasse
Jeweils Mittwochs von 24. August
bis 21. September

Quartierfest Holligen
4. September

Wir suchen:
Ehrenamtliche Vorstands-

mitglieder  für den
Chinderchübu

Programm Juli/
August/Sept. 2011  

Kappellenstrasse 22, Bern, 031 382 05 10
www.spieleninbern.ch

wir vor allem dem grossen einsatz 
von Schülern und Lehrern. So freu-
en wir uns schon auf nächstes Jahr 
– hoffentlich mit besserem Wetter 
und genau so vielen muikalischen 
Leckerbissen.

SaBriNa hirSchi

auftritt «roundabout» 2010

Kinderdisco Quartierfest 2010
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ruBrikdoMicil SchöNEgg

das domicil Schönegg am tor zu 
Wabern ist eines der ersten gene-
rationenhäuser der Schweiz. hier 
leben alte  Menschen und klein-
kinder unter einem dach – auf 
tuchfühlung.

Die Kita mixmax Schönegg, an der 
Seftigenstrasse 111, liegt nicht 
etwa versteckt irgendwo in einer 
abgelegenen, schalldichten ecke 
des erdgeschosses, sondern im 
obersten Stock, in einer Wohnung 
des Domicil Schönegg. Die Kinder 
sind tagtäglich allgegenwärtig, 
wenn sie singend, schwatzend 
und lachend durch die gänge in 
ihre Kindertagesstätte ziehen. und 
die allermeisten älteren Menschen 
stört das überhaupt nicht – im ge-
genteil. Sie freuen sich schon am 
Morgen auf die ankunft der Klei-
nen, und ein Lächeln überfliegt 
ihre alten gesichter, wenn die 
«Knöpfe» sie fröhlich grüssen.

das generationenhaus
2002, nach dem umbau der Schön-
egg, wurde im Dachgeschoss auf 
Initiative von Marie-Jeanne Metz 
die Kita mixmax Schönegg eröff-
net. mixmax ist eine private ein-
richtung und bietet Kindern im 
alter von sechs Monaten bis unge-
fähr sechs Jahren aus den gemein-
den Bern und Köniz familienergän-
zede Kinderbetreuung an. Mit der 
Kita und dem Domicil Schönegg 
wurden zwei Betreuungs-Instituti-
onen miteinander verknüpft. 

Brigitta gasche, geschäftsleiterin 
des Domicil Schönegg, und Ma-
rie-Jeanne Metz, Leiterin der Kita 
mixmax, sind ein eingespieltes 
team. Sie organisieren und planen 
die regelmässigen Begegnungen 
zwischen alt und Jung, die in die 

Jahresplanung einfliessen. Dazu 
gehören Fussbäder, Begegnungs-
nachmittage, gemeinsame essen, 
Winter-, Frühlings-, Sommer- und 
Herbstfeste, räbeliechtliumzug, 
Bräteln im garten, advent und 
Ängeliumzug, und jetzt dann das 
«Fest der Sinne». Beteiligt daran 
sind die 25 Kinder der Kita und 
mehr als die Hälfte der rund 80 
Senioren und Seniorinnen des Do-
micil Schönegg.

Spontane Begegnungen
Nicht wegzudenken sind die vielen 
spontanen Begegnungen zwischen 
Kindern und alten Menschen: ein 
geburtstagswunsch, ein Lied, ein 
Lächeln, ein Lachen, eine klei-
ne zuwendung, ein gruss... auch 
trauern gehört dazu, wenn eine 
alte Bewohnerin oder ein Bewoh-
ner gestorben ist.
«Möglich ist das alles», betont Bri-
gitta gasche, «weil alt und jung 
sich gegenseitig mit respekt be-
gegnen, weil wir aufeinander hö-
ren, immer im gespräch sind». So 
auch kürzlich, als sich eine Sen-
iorin über den Lärm beklagte. es 
stellte sich heraus, dass die Kin-
der «elefanten spielten». «Die ha-
ben halt grosse Füsse», meinte ei-
nes der Kleinen. «aber wir können 

natürlich auch Büsi spielen». und 
Marie-Jeanne Metz versicherte 
der Seniorin, dass man «elefanten 
spielen» auch draussen oder in ei-
nem andern raum machen könne.
«Wenn die Kleinen dann wieder 
singend und lachend durch die 
gänge oder den garten ziehen», 
bemerkt Brigitta gasche, «dann 
schmilzt das Herz und alles ist wie-
der gut». 

links:
www.schoenegg.domicilbern.ch/ 
www.mix-max.ch/ 

Film:
Über das generationenhaus 
Schönegg drehte Dieter Fahrer 
2004 den Film «Que sera?». er er-
hielt den Berner Filmpreis. 
«unsere Ältesten leben im alters-
heim. endstation. Doch mit den 
Kindern, die neu ins Haus gezogen 
sind, erwacht die schwindende 
Lebenskraft. Menschen, die noch 
nicht oder nicht mehr zur Leis-
tungsgesellschaft gehören, haben 
zeit – viel zeit, auch füreinander» 
steht auf der Hompage des Films.

www.looknow.ch 
Pfad: Katalog titel Que sera
www.artfilm.ch/quesera.php

Fröhliches lachen in allen gängen

Domicil bietet Lebens- und 
Wohnraum für Seniorinnen und 
Senioren. 
Den persönlichen Wohn- und 
Betreuungsbedürfnissen tragen 
wir mit unterschiedlichen An-
geboten an 16 verschiedenen 
Standorten in der Stadt Bern 
und in Hinterkappelen Rech-
nung. 

Auskünfte und Beratung:

Domicil Infocenter 
Neuengass-Passage 3, 
3011 Bern
Tel 031 307 20 65 
infocenter@domicilbern.ch
www.domicilbern.ch 

Sind Sie interessiert das Domicil 
Schönegg kennen zu lernen?
Frau Brigitta Gasche, 
Geschäftsleiterin lädt Sie gerne 
zu einem Rundgang ein. 

Domicil Schönegg
Seftigenstrasse 111, 3007 Bern
Telefon 031 370 95 10 
domicil@schoenegg.ch
www.schoenegg.domicilbern.ch  
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MEN SchEN iM QuartiEr

«es ist schade, dass mein Sozial-
einsatz hier in Bern schon fast zu 
ende ist. Im rahmen des ICYe-aus-
tauschprogramms (siehe Kasten) 
habe ich nun bald ein Jahr in der 
Heilpädagogischen Schule an der 
tscharnerstrasse 10 beim eiger-
platz gearbeitet. an dieser Schule 
werden behinderte Kinder betreut. 
Ich helfe mit in der Kindergarten-
klasse mit Kindern im alter zwi-
schen 4 und 6 sowie in der Klasse 
«gelb», mit 8- bis 11-jährigen Kin-
dern. einige der Kinder sind geh-
behindert, andere können auch 
nicht selber essen. Ich helfe beim 
essen eingeben, zähne putzen 
und Windeln wechseln. Manchmal 
helfe ich den Kindern beim Lernen 
der zahlen – oder wir spielen im 
Haus und manchmal im Wald. Von 
zeit zu zeit gehen wir mit den Kin-
dern auch ins Schwimmbad. 

Ich komme aus uganda, genauer 
aus der Hauptstadt Kampala. Dort 
habe ich ein Betriebswirtschafts-
studium begonnen, das ich jetzt 
aber für den auslandseinsatz un-
terbrochen habe. eigentlich wür-
de ich ja gerne Kinderpsychologin 
werden. In uganda gibt es aller-
dings ein solches Studium bisher 
nicht. Vielleicht kann ich später 
in europa eine solche ausbildung 
nachholen. geistig behinderte 
Menschen werden bei uns als nor-

mal, aber dumm angeschaut und 
sich selbst überlassen. 

In uganda gibt es zwei Klassen; 
die armen und die reichen. Für die 
reichen ist das Leben dort einfach, 
auch wenn das Land politisch un-
ruhig ist. Meine Familie gehört der 
Mittelklasse an und ich konnte 
gute Schulen besuchen. Das ICYe-
Programm ist bei uns gut bekannt. 
Mein Onkel hat vor einiger zeit an 
einem einsatz in Deutschland teil-
genommen und so habe ich mich 

auch beworben. Man muss sich 
erst schriftlich bewerben und wird 
dann noch persönlich zu den Moti-
ven befragt. Da das Programm be-
reits ausgebucht war, musste ich 
ein Jahr lang warten. Sehr müh-
sam ist in afrika generell der Pa-
pierkram mit den Behörden, aber 
schliesslich hat es geklappt.

Mary Birungi: «die arbeit mit behinderten 
kindern ist eine Supererfahrung»

Ich liebe meine arbeit hier und es 
ist auch eine Herausforderung. zu 
Beginn war das Berndeutsch der 
Kinder für mich sehr schwierig und 
es gab oft Missverständnisse. Jetzt 
verstehe ich aber die wichtigsten 
Wörter. auch musste ich mit der 
hiesigen Pünktlichkeit und der für 
unsere Begriffe strengen arbeits-
moral klarkommen. auf jeden Fall 
hat der einsatz meinen Horizont 
erweitert und bringt mich sicher 
im Leben weiter. 

Bevor ich ende Juli wieder nach 
Kampala zurückreise, werde 
ich während drei Wochen noch 
Deutschland bereisen. zuvor hatte 
ich während des austauschjahres 
bereits einmal eine längere reise 
gemacht nach Italien, griechen-
land und Israel.»

auFgEZEichNEt VoN chriStoF BErgEr

ICYe Schweiz, Weissenstein-
strasse 16, 3008 Bern
tel: 031 371 77 80
e-Mail: info@icye.ch
www.icye.ch
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Wer ist icYE?
ICYe Schweiz (International Cultural Youth exchange) ist eine nicht ge-
winnorientierte austauschorganisation. ziel der austauschprogramme 
ist die gegenseitige Verständigung zwischen verschiedenen Kulturen. zu 
diesem zweck bietet ICYe jungen Schweizerinnen und Schweizern Sozi-
aleinsätze im ausland an. Im gegenzug kommen jedes Jahr ca. 25 jungen 
Menschen aus dem ausland für einen Sozialeinsatz in die Schweiz. ICYe 
Schweiz wird vor allem durch die arbeit von freiwilligen Mitarbeitern ge-
tragen und ist Mitglied von Intermundo, dem Schweizerischen Dachver-
band zur Förderung von internationalem Jugendaustausch.

gastfamilien gesucht
Die teilnehmerInnen des austauschprogramms leben meistens bei gast-
familien. Für das kommende austauschjahr sucht ICYe Schweiz noch 
gastfamilien in Bern, auch im Stadtteil III. Interessierte können sich bei 
ICYe melden.

BarBara SchMitt, co-gESchäFtSlEitEriN icYE

Mary Birungi (r.), Sozialeinsatz-teilnehmerin aus uganda, mit Barbara Schmitt, Co-
geschäftsleiterin des ICYe-austauschprogramms in der Schweiz.


